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Telephon-Amt VIa Nr.

Landwirthſchaftliche Debatte im
Abgeordnetenhanſe.

Bei der zweiten Leſung des Domänen-Etats im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe hat am Donnerstag eine ſehr intereſſante
land wirthſchaftliche Debatte ſtattgefunden, die am geſtrigen
Freitag noch fortgeſetzt wurde. Landwirthſchaftsminiſter Herr
von Podbielski hat in dieſer Debatte mehrfach ſehr
wirkungsvoll eingegriffen. Von freiſinniger Seite wurde in
erſter Linie verſucht, die Beweiskraft der Statiſtik über die

Domänen des
Preußiſchen Staates zur Beurtheilung der landwirthſchaft
ichen Lage überhaupt zu beſtreiten. Dieſer Verſuch iſt aber
total mißlungen. Selbſt die Abgeordneten Ehlers und Hirſch,
dieſer vom „männlichen“, jener vom „vweiblichen“ Freiſinn,
konnten nicht umhin, anzuerkennen, „daß die Landwirthſchaft
ich zum großen Theile in einer ſchwierigen Lage befinde“.
Herr von Podbielski erklärte mit dankenswerther Ent-
chiedenheit, die Landwirthſchaft ſei berechtigt, zu ſagen Wir
beſinden uns in äußerſt ſchwieriger Lage.

„Es kann ſo fuhr er fort mit der Landwirthſchaft ſo nicht
weitergehen, es muß ihr geholfen werden, damit dieſer für unſer
Vaterland ſo wichtige Erwerbszweig wieder auf geſunden Boden geſtellt
wird. Dem Großgrundbeſitz geht es nach meiner Anſicht noch lange
nicht ſo ſchlecht, wie gerade dem bäuerlichen Beſitz, der
mit fremden Arbeitern arbeiten muß. Wir müſſen unſere bäuerlichen
Beſitzer erhalten, die Jahrhunderte lang auf der Scholle ſitzen, ihre
Familie erhalten wollen und ihre ganze Exiſtenz darauf gegründet
haben.“Der freihändleriſchen Linken fiel dieſe Erklärung natürlich
unangenehm auf die Nerven, und ihre Redner ſuchten alle ihre
alten Schlagworte heraus, um die Wirkung der Miniſterrede
abzuſchwächen allein Herr von Podbielski ging auch den
Schlagworten kräftig auf den Leib, und der konſervative Wort
führer, Herr von Mendel-Steinfels, gab den Agrar-
gegnern folgenden zutreffenden Hinweis zu bedenken:

„Für Jnduſtrie und Gewerbe iſt im Durchſchnitt des Jahres ein
Umſatz zu konſtatiren von 8000 Millionen, für die land wirthſchaftliche
Produktion von 7600 Millionen Mark. Hier ſind nicht mitberechnet
die Tauſende von Schmieden, Sattlern, Holzarbeitern uſw., die direkt
mit und von der Landwirthſchaft leben, dieſe ſind in der Jnduſtrie
angeführt. Dieſe Zahlen beweiſen, daß das öffentliche Jntereſſe von
der Landwirthſchaft ebenſo gut in Anſpruch genommen werden kann,
wie von der Jnduſtrie.“

Alle dieſe Einwände, ſo unwiderlegbar ſie ſind, werden
natürlich von der AntiKornzoll-Liga unbeachtet bleiben. Hätten
wir es mit einem ehrlichen Kampfe auf wirthſchaftlichem Boden
zu thun, ſo lägen die Dinge anders. Allein Herr von Pod-
bielski hatte ganz recht, als er bemerkte:

„Das Schlimme iſt ja gerade, daß es nicht ein wirthſchaft
licher Kampf iſt, ſondern ein volitiſcher Kampf; die
Herren auf der Linken haſſen das Land, weil ſie
dort ihren politiſchen Einfluß nicht geltend machen können. Wir
müſſen dafür ſorgen, daß die Landwirthe ſich erhalten auf ihrer
Scholle für Thron und Altar. Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes
werth. Beantworten Sie (links) doch die Frage klipp und klar:
wollen Sie billiger konſumiren, als produzirt werden kann? Das
heißt doch nichts Anderes als Vorenthaltung des
Lohnes. Jn den Produktionskoſten der Landtwirthſchaft liegt
ja der Lohn der Arbeiter mit darin; darum ſind ja auch die Leute
ſo eng mit betheiligt an dem Jntereſſe der Landwirthſchaft. Darauf
beruhen unſere vatriarchaliſchen Verhältniſſe, die Jhnen (links)
nicht gefallen, über die ich mich aber freue. Jch freue mich, mit
einem ſolchen alten Arbeiter ſprechen zu können; das iſt ein anderes
Verhältniß, als wenn der Fabrikarbeiter an dem Fabrikherrn vor-
beigeht und nur den Hut zieht. Mit der Theorie lockt man keinen
Hund hinter dem Ofen hervor.

Die deutſchen Landwirthe haben allen Anlaß, dem ihre
Intereſſen ſo wirkungsvoll und ſo entſchieden wahrnehmenden
Miniſter den lebhafteſten Dank zu zollen. Sie werden aus
dem Auftreten des Herrn von Podbielski die Ueberzeugung ge
wonnen haben, daß ihre Sache in der beſten Hand iſt. Der
landwirthſchaftsfeindlichen Linken waren die Ausführungen des
Landwirthſchaftsminiſters äußerſt unbequem; daß ſie aber
wieder ihre abſolute Unzugänglichkeit für ſtatiſtiſche und logiſche
Gründe bewieſen haben, bezeugt am beſten, wie ſchlecht die
Sache iſt, welche ſie vertreten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Januar.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Der
Kaiſer hat das Programm des nordamerikaniſchen Komitees
für den Empfang des Prinzen Heinrich von Preußen, ſoweit
dasſelbe bis jetzt feſtſteht, genehmigt und hat es dem
Komitee überlaſſen, die Einzelheiten des allgemeinen Planes
auszuarbeiten. Die Mitglieder des Komitees ſind gegenwärtig
mit dieſer Aufgabe beſchäftigt, insbeſondere mit den
welche mit den Agenten der Eiſenbahngeſellſchaften abzuſchließen
ſind. Der für die Reiſen des Prinzen in Ausſicht genommene
Sonderzug wird aus ſechs Wagen aller eleganteſter
Art beſtehen, von denen einer ausſchließlich dem Prinzen
zur Verfügung ſtehen wird. Es wird geplant, die Reiſen desPrinzen Heinrih in ſüdlicher Richtung bis Chattanooga,

in weſtlicher Richtung bis St. Louis und in nördlicher Rich-
tung bis nach Milwaukee auf der einen und bis nach Boſton
auf der anderen Seite auszudehnen. Prinz Heinrich wird
gen erften Sonntag in NewYork zubringen, das Grab
General Grants beſuchen, um Mitternacht abreiſen und Monta
früh um halb elf Uhr in Waſhington eintreffen, woſelbſt

er auf dem Bahnhof von einer Ehrenwache, einer Eskadron
Kavallerie und einer Batterie empfangen und nach der deutſchen
Botſchaft geleitet wird. Eine Abtheilung Pioniere wird
bei Tag und Nacht den Ehrenwachtdienſt für das Botſchafts-
gebäude verſehen. Den zweiten Sonntag wird der
Prinz wahrſcheinlich in Chatanooga zubringen und den
großen Nationalpark bei Chiokamauga beſuchen. Der
dritte Sonntag wird in New-York zugebracht werden
und der Ruhe und vielleicht dem Beſuch von einigen
deutſchen ſozialen Organiſationen gewidmet ſein. Das Komitee
hat es zu vermeiden gewußt, daß eine Reiſe des Prinzen auf
den Sonntag fällt.

Das Kaiſerpaar traf Freitag Vormittag um 9 Uhr
in Potsdam ein. Die Kaiſerin begab ſich ſogleich nach dem
Neuen Palais, während der Kaiſer im Langen Stall die
Rekruten der Leib, 3., 6. und 10. Kompagnie des 1. Garde-
Regiments beſichtigte. Anweſend waren hierbei Prinz Friedrich
Leopold, die direkten Vorgeſetzten des Regiments und einige
fremdherrliche Offiziere. Um 12 Uhr begab ſich der Kaiſer in
das Offizierskaſino, um daſelbſt das Frühſtück einzunehmen,
und verließ um 1 Uhr wieder Potsdam.

Der Kaiſer in Hannover. Der Kaiſer iſt am
geſtrigen Freitag Mittag plötzlich von Potsdam nach Hannover
gereiſt. Er traf dort Nachmittags 5 Uhr ein und begab ſich
ſofort nach Karſtens Hotel. Hier verweilte Se. Maj. kurze
Zeit, um an dem Feſtmahl der vormals königl.
hannöverſchen Offiziere, welches aus Anlaß des
Gedenktages der traditionellen Verleihungen ſtattfand,
theilzunehmen. Darauf fuhr der Kaiſer nach dem
Königlichen Schloß und von dort nach der Kaſerne der
Königs-Ulanen, woſelbſt er bis 10 Uhr verblieb. Um
10x Uhr trat Se. Majeſtät die Rückreiſe nach Berlin
an. Es gehen uns über die Reiſe noch folgende Mit-

theilungen zu: rDie Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers war eine vollſtändige
Ueberraſchung. Am Bahnhof beſtieg der Kaiſer eine Droſchke
und fuhr nach Karſtens Hotel. Jm Saale, wo die vormaligen
hannöverſchen Offiziere wie alljährlich am Geburtstage Friedrichs des
Großen verſammelt waren, ſprach Se. Majeſtät dem Vorſitzenden Oberſt
Blumenbach ſeine Freude aus, eine Stunde mit den Herren zuſammen
ſein zu können, und nahm dann zwiſchen den Oberſten Blumenbach
und Poten Platz. Nach einer Weile erhob ſich Oberſt Blumenbach
und bat den Kaiſer um Erlaubniß, den Dank der anweſenden alten
hannöverſchen Offiziere für dieſen erneuten Beweis der Gnade
ausdrücken zu dürfen. Die Uebertragung der alten hannöverſchen
Traditionen, die Se. Majeſtät im Jahre 1899 verfügte, ſei kein
leerer Buchſtabe geblieben, ſondern ins Leben übertragen worden.
Jn den Söhnen werde ſich Disziplin, Gehorſam und Königstreue
fortpflanzen. Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer. Als das Hoch verklungen war, gedachte der
Kaiſer der alten hannöverſchen Armee und ſprach ſeine Freude
darüber aus, daß ſeine Abſicht vom Januar 1899 ſo wohl ver-
ſtanden und auf ſo fruchtbaren Boden gefallen ſei. Auch ſeine
Jntention ſei es, daß die Traditionen nicht durch Gemälde, Stiche
und Worte fortgeſetzt werden, ſondern durch den Geiſt in den
Söhnen des niederſächſiſchen Stammes. Der 24. Januar ſei be
ſonders geeignet zu ſolcher Erinnerung, weil Friedrich der Große
es ſei, der uns zu dem gemacht habe, was wir heute ſind.
z Majeſtät ſchloß mit einem Hoch auf die ruhmreiche hannöverſche
Armee.

Die zum Feſtmahl verſammelten alten hannöverſchen Offiziere
hatten bereits vor Eintreffen Sr. Majeſtät ein Begrüßungstele-
gramm nach Berlin geſandt. Dieſes erreichte den Kaiſer jedoch erſt in
Hannover, als er beim Offizier-Korps ſeines Ulanen- Regiments
weilte. Se. Maj. ſandte alsbald folgende Antwort: Oberſt z. D.
Blumenbach, Hannover, Karſtens Hotel. Soeben erhalte Jch Jhr
Mich aufrichtig erfreuendes Telegramm, zwar post festum, aber
immer zur Zeit, als Zeichen treuer Geſinnung. Es war
Mir eine aufrichtige Freude, in der Mitte der alten Kameraden
die ruhmreichen hannöverſchen Traditionen mitfeiern zu können.
Wilhelm, I. R.

Der Prinz von Wales iſt am geſtrigen Freitag nach
Deutſchland abgereiſt, um den Kaiſer Namens des Königs
von England am 27. Januar zu beglückwünſchen. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt dazu offiziös

Wir würdigen die freundſchaftliche Geſinnung, welche den König
von England beſtimmte, in dieſem Jahre den Erben der britiſchen Krone
zur Geburtstagsfeier des Kaiſers nach Berlin zu entſenden. Wir hoffen,
daß die Wünſche, die der erlauchte Prinz überbringt, wie die Eindrücke,
die er bei uns empfängt, der Befeſtigung des wechſelſeitigen Wohl-
wollens förderlich ſein werden. Jn dem Gaſt des Kaiſers achten wir
zugleich den Vertreter einer alten großen Nation, mit der uns ge
wichtige Jntereſſen verbinden. Die Waffen des politiſchen Tagesſtreites
ſenken ſich freiwillig vor dem britiſchen Königsſohn, den wir auf
deutſchem Boden willkommen heißen.

Die diesmaligen Veränderungen in der Armee
zum Geburtstag des Kaiſers werden einen ganz
außergewöhnlich großen Umfang annehmen, da
es ſich um die Neubeſetzung zweier Armeekorps,
mehrerer Diviſionen, ſowie einer Reihe von
Brigaden handelt und auch in den Regiments-
kommandos viele Verſchiebungen und Veränderungen er-
wartet werden. Als neue Korpskommandeure ſollen, wie ſchon
gemeldet, Prinz Friedrich Leopold und General
v. Keſſel in Betracht kommen.

Der Kaiſer und Prinz Adalbert. Der Kaiſer
beabſichtigt, das Kadettenſchulſchiff „Charlotte“,
an deſſen Bord ſich bekanntlich Prinz Adalbert von
Preußen befindet, nach Rückkehr von der Auslandsreiſe in der
Holtenauer Schleuſe perſönlich in Empfang zu nehmen und
den heimkehrenden Prinzen alsdann zu begrüßen. Wie hierzu
weiter gemeldet wird, ſoll das Schiff am 15. März d. J.

wieder in Kiel eintreffen. Die „Charlotte“, welche gegenwärtig
in Venedig vor Anker liegt, wird vorausſichtlich am 28. d. M.
von dort über Malta, Vigo und Falmouth die Rückreiſe nach
Kiel antreten.

Für die nur noch kurze Zeit bis Faſtnacht iſt noch eine große
Zahl von Hoffeſtlichkeiten in der Berliner Hofgeſellſchaft in Aus
ſicht genommen. So haben der Oberſtallmeiſter Graf Wedel für den
25., Graf Tiele-Winckler für den 26., der großbritanniſche Bot
ſchafter für den 28., der Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedel
für den 29., der Kriegsminiſter von Goßler für den 30., Graf Udo
Stolberg für den 31. Januar, der ſpaniſche Botſchafter für den 1.,
Geh. Legationsrath von Dirkſen für den 2., Oberſtkämmerer Graf
Solms für den 4., der Botſchafter Sir Frank Lascelles für den 5.,
Fürſt von Donnersmarck für den 6. und Oberhofmarſchall Graf
Eulenburg für den 10. Februar Einladungen ergehen laſſen.

Geht Herr von Thielmann Eine Berliner
Korreſpondenz will wiſſen, die Stellung des Reichsſchatzſekretärs
v. Thielmann gelte in wohlunterrichteten Kreiſen für
erſchüttert. Wir glauben daß hinter dieſer Nachricht ein
Fragezeichen zu machen iſt. Eine Aenderung in den höchſten
Verwaltungsſtellen des Reiches dürfte höchſtens erſt erfolgen,
wenn eine Entſcheidung in der r vorliegt. Jm
Uebrigen würden wir Herrn von Thielmann keine Thräne
nachweinen.

Perſonalnachrichten. Die Beſſerung im Befinden des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten Dr. von Thielen hält er-
freulicherweiſe an, ſodaß der Miniſter am Donnerstag die Dienſtge-ſchäfte wieder aufnehmen konnte. Herr von Thielen muß ſich indeſſen

noch recht große Schonung auferlegen und vor der Hand die Empfänge
auf ſeine unmittelbare Umgebung beſchränken.

Die Zolltarif- Kommiſſion des Reichstages nahm den
Reſt des fünften Paragraphen des Tarifgeſetzes unter
Streichung der Zollfreiheit der Ordenszeichen an. Die
Kommiſſion ſtrich ſodann den erſten Abſatz des ſechſten Para-
graphen, nach dem im Tarif nicht enthaltene Waaren den-
jenigen Tarifſtellen zuzuweiſen ſind, in denen die nach ihrer
Beſchaffenheit und ihrem Verwendungszweck zunächſtſtehenden
Waaren aufgeführt ſind. Der zweite Abſatz e
lung von Abfällen), ſowie Paragraph 7 ((Zollfrei-
heit für Betriebsgegenſtände gemeinſchäftlicher Grenz-
und etriebswechſelſtationen bei Eiſenbahnen) wurden
angenommen. Es folgte die Berathung des Paragraphen 8,nach welchem die Einfuhr aus Staaten, welche Deutſchlande

Waaren ungünſtiger behandeln als die anderen Staaten, durch
kaiſerliche Verordnung einem Zollzuſchlage unterworfen werden
kann. Hierzu liegt ein Antrag Beumer und Genoſſen vor,
welcher verlangt, die Beſtimmung hinzuzufügen, daß für die Einfuhr
zollpflichtiger Waaren der Nachweis, in welchem Staate ſie herge-
ſtellt ſind, zu erbringen iſt, ſowie daß gegenüber Auslandsſtaaten,
welche von den deutſchen Jmporteuren beglaubigte Dekla-rationen 2c. verlgngen, ein gleiches zu fordern ſei; ſorner daß,

ſoweit nicht Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen, für
eingehende Waaren dieſelben Zölle und Maßregeln
verfügt werden können, die im Urſprungslande für
entſprechende deutſche Waaren beſtehen. Jm Laufe der Debatte
bekämpften Staatsſekretär Dr. Graf von Poſadowsky und
Handelsminiſter Moeller die Forderung des Urſprungs- Nach
weiſes als dauernde Maßregel, die undurchführbar ſei. Graf
Poſadowsky fügte hinzu, auch der wirthſchaftliche Ausſchuß
habe ſich dagegen ausgeſprochen. Die Weiterberathung erfolgt
am Dienstag.

Zum Zolltarif. Die „Nationallib. Korreſpondenz“ ſchreibt
Durch die konſervative Preſſe gehen Mittheilungen über angebliche
Beſchlüſſe der nationalliberalen Fraktion zum Zolltarif
Beſchlüſſe, die unter der Vorausſetzung gefaßt ſeien, daß ſowohl die
konſervative wie die Reichspartei von einer weiteren Erhöhung der
Zollſätze Abſtand nähme. Dieſe Mittheilung beruht auf Erfindung.

Hierzu ſchreibt die „Poſt“ Die „Nationallib. Korreſpondenz“ hätte
dieſes Dementi in erſter Linie gegen ihr Parteimitglied, den
Abg. Hilbck, richten ſollen, der in der Reichstagsſitzung vom
20. Januar zuerſt Mittheilung von einem derartigen nationallibe-
ralen Fraktionsbeſchluß machte. Wir müſſen es deshalb dem Abg.
Hilbck überlaſſen, ſeine Behauptung zu vertheidigen.

Die Budgetkommiſſion des Reichtages erledigte die
Berathung des Marineetats und ſtrich bei dem außer-
ordentlichen Etat bei Hafen-, Hoch- und Feſtungsbauten trotz
lebhaften Widerſpruchs des Staatsſekretärs des Reichs-Marine-
Amts von Tirpitz 1 400 000 Mk. Die Geſammtſumme der Ab-
ſtriche während der Berathung des Marineetats betragen
4 088 000 Mk. Bei der Berathung des Etats für Kiaut-
ſchau erklärt von Tirpitz, es werde eine Marine-Reiterkom
pagnie im Etat nachgefordert. Zunächſt wurde nur das Kapitel
Beſoldungen der Civilverwaltung genehmigt. Die Weiterbe-
rathung wurde auf Mittwoch vertagt.

Falls der Etat für 1902 unverändert die verfaſſungs
mäßige Genehmigung erhält, werden nach der poſtoffigiöſen „Ver-
kehrsZtg.“ vorausſichtlich diejenigen Poſtaſſiſtenten aus der Klaſſe
der Civilanwärter etatsmäßig angeſtellt werden, die bis einſchließ-
lich 19. Juni 1896 die Poſtaſſiſtenten-- Prüfung beſtanden haben
oder denen anderweit das entſprechende Dienſtalter beigelegt iſt.
Hiernach würden etwa 1800 Poſtaſſiſtenten am 1. April d. J. die
etatsmäßige Anſtellung erlangen.

Einem Telegramm des „B. T.“ aus Karlsruhe
zufolge erklärt eine Berliner Zuſchrift der „Süddeutſchen
Reichskorreſp.“ bezüglich der engliſchen Unterhausverhandlungen,
es ſei keine Jndiskretion, wenn ſie feſtſtelle, daß der
deutſch engliſche Geheimvertrag mit Kleinaſien
und dort vorhandenen oder zu erbauenden Eiſenbahnen
nicht das Geringſte zu thun habe. Ebenſo
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Wer beſtehe ein geheimes Abkommen über den Perſiſchen
Golf. Auch auf Südweſtafrika beziehe ſich der Vertrag
von 1899 nicht in dem Sinne, als ob durch ſeine Ausführung
unmittelbar oder mittelbar in irgend einer Form die gabe
unſeres Schutzgebietes eingeleitet werden könnte, vielmehr iſt
umgekehrt gerade zur Feſthaltung unſeres dortigen Beſitzes und
zur Sicherung vielleicht eintretender Gelegenheiten für ſeine
Fortentwickelung das Abkommen geſchloſſen worden.

e Eiſenbahnkonferenzen. Eine Konferenz der Linien
kommiſſare und Bahnbevollmächtigten der deutſchen Bahnen wird,
wie die Münchener „Allg. Ztg.“ hört, am 14. Februar in Kaſſel
ſtattfinden. An derſelben werden auch Generalſtabsoffiziere aus
Berlin theilnehmen. Mitte April findet in Dresden eine Kon
ferenz der Linienkommiſſare und Bahnbevollmächtigten ſtatt.

Deutſchland und Venezuela. Die Lage in Venezuela
iſt trotz gegentheiliger Zeitungsnachrichten unverändert. Es
kann uns gleichgiltig ſein, ob der Präſident Caſtro die deutſche
Note einem S vorlegt oder nicht. Er wird ſie inner-
halb einer gewiſſen Zeit ſachgemäß zu beantworten haben, wenn
er ſich nicht weiteren Schritten ausſetzen will. Von einer
Jntervention Englands kann keine Rede ſein, ſchon aus dem
Hrunde nicht, weil dieſer Staat ſelbſt, wie auch Frankreich,

Anſprüche an Venezuela hat, und beiden daher das Vorgehen
Deutſchlands nur ſehr willkommen ſein kann. Es iſt ſogar
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe drei Mächte vereint vorgehen,
wenn Veuezuela bei ſeinem Widerſtande beharrt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski.
Bei gutem Beſuche wird die Spezialberathung des Etats der

Domänenverwaltung fortgeſetzt und zunächſt die Donnerstag
begonnene allgemeine] Beſprechung über den Rückgang der Land
wirthſchaft zu Ende geführt.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) wendet ſich gegen die geſtrigen Aus
führungen des Landwirthſchaftsminiſters. Der Miniſter hat ſich gegen
zroße Parteien Sachen geleiſtet, die bisher noch nicht vorgekommen
ſind. Er meint, wir haſfen das platte Land, weil wir dort
keinen Einfluß gewinnen können. (Sehr richtig! rechts.)
Und Sie (nach rechts) geniren ſich nicht, das zu rufen
Man ſieht wie das ſchlechte Beiſpiel die guten
Seiten verdirbt. (Lachen rechts.) Würde ſich der Miniſter umſehen, ſo
würde er gerade finden, daß wir weite Kreiſe des Landes hinter uns
haben. (Zuruf: Sozialdemokraten Sie (nach rechts) erhalten Jhre
Mandate nur durch eine gewiſſenloſe Agitation und ungeheuerliche
Wahlbeeinfluſſungen. (Lachen.) Auch wir wollen eine blühende Land
wirthſchaft, aber wir halten nichts von den Mitteln, die Sie zu ihrer
Hebung vorſchlagen.

Präſident von Kröcher bittet, die Zolltarifdebatte nicht zu ſehr
auszudehnen.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landwirthe): Jch bin
in der Zolltarifkommiſſion mit den von den Herren der Linken hier
vorgetragenen Dingen derartig überſättigt, daß ich kein Bedürfniß hatte,
es hier noch einmal zu hören. Jch glaube, ich würde Jhnen
keinen Gefallen thun, wollte ich alle unrichtigen Behauptungen
des Herrn Gothein und ſeiner Freunde widerlegen.
Dieſe Anſchauungen ſind ja ſchon zu oft zurückgewieſen worden.
Die Statiftik, auf die der Landwirthſchaftsminiſter in der
Kommiſſion verwieſen hat, und die den Herren der Linken ſo
wenig gefällt, iſt ſicherlich einwandsfrei und lehrreich, ſie zeigt,
vie der Rückgang der Landwirthſchaft zunächſt im Oſten
eintritt, und wie ſchließlich ſelbſt die kleinen Wirthſchaften im
Weſten davon ergriffen werden. Die Herren der Linken
rathen uns, mehr Viehwirthſchaft zu treiben. Sie irren aber
daß diejenigen Gelder, die für Vieh eingenommen werden, nur von
dem Vieh an ſich herrühren. Darin ſteckt doch auch der Ertrag von
elbſigewonnenem „der gekauftem Getreide. (Sehr richtig! rechts.)
Und wo in würden wir denn kommen, wenn ſich Ailes nach Jhrem
Rezept auf die Viehzucht werfen wollte. (Zuſtimmung rechts.)
Run hat der Abg. Barth einen ganz großartigen Lehrſatz
zufgeſtellt, der offenbar den letzten Reſt aus ſeinen
letzten Wahlreden darſtellt. Dieſer Lehrſatz iſt ſo groß-artig, daß es unhöflich wäre, wollte ich annehmen, daß Herr Barth

ihn ſelber glaubt. (Sehr gut! und Heiterkeit.) Er ſagt, wenn die
Preiſe ſteigen, ſo ſteigen damit auch die Pachten, und das iſt ein
Unglück für die Domänenpächter, denn ſie ſind dann wieder in dem-
ſelben Malheur wie vorher. Wer ſo etwas ausſpricht, zeigt eine
bedauerliche Unkenntniß der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe.
Er vergißt, daß der Fiskus nicht nur den Boden verpachtet,
ſondern daß darauf auch Gebäude ſtehen, die Ausgaben
erfordern, und er bedenkt nicht, daß, wenn auch die Arbeitslöhne
ſteigen, der Ueberſchuß bei ſteigenden Preiſen doch erheblich ſein
wird. Die Domänenpächter bilden das vorzüglichſte Material
unſerer Landwirthe. Wenn ſich alſo bei den Domänen ein ſtarker
Rückgang zeigt, ſo beweiſt das für die Lage der Landwirthſchaft
genug. Niedrige Getreidepreiſe haben Schattenſeiten genug, die
größte Schattenſeite iſt, daß kein Landwirth bei niedrigen Getreide
preiſen für ſeine Wirthſchaft etwas thun kann. Die Herren der
Linken können ſich noch immer nicht klar machen, daß die Dinge in
der Praxis immer viel anders liegen, als ſie es darſtellen. Eine
Menge von Maßregeln, die wir empfehlen, gehen nur darauf hinaus,
billige Preiſe zu ſchaffen. Aber die Herren der Linken bekämpfen dieſe
Maßregeln. Jhnen ſcheint allerdings immer das Bild von dem betrieb-
ſamen Mann vorzuſchweben, der mit der alten Hoſe handelt, die dann
zum Lumpenhändler kommt und in Geſtalt von Papier wiederkehrt, auf
dem dann Jhre (nach links gewendet) Reden gedruckt werden. Sie
können ſich eben keine andere Vorſtellung machen, für Sie iſt ein
Stück deutſchen Bodens nationalwirthſchaftlich genau ſo viel werth wie
eine alte abgetragene Hoſe. (Lärm links.) Wir wollen, daß der Grund
beſitz wieder nach deutſcher Anſchauung aus der Reihe der Handelswaaren

herausgenommen werde. Das können wir nur erreichen, wenn der
Großgrundbeſitz wieder rentirt, wenn es möglich iſt, ein und denſelben
Beſißer darauf zu erhalten. Herrn Barth gegenüber muß ich auch
feſtſtellen, daß eine ganze Reihe hervorragender Nationalökonomen
unſere Anſchauungen vertritt. Und ich garantire Jhnen, die Zahl
wird ſich in kurzer Zeit noch erhöhen. Viele Nationalökonomen
werden in kurzer Zeit ganz andere Anſichten vertreten als heute.
Kann man es denn ernſt nehmen wenn Profeſſor Brentano den
deutſchen Bauernſtand als vergangenes Geſchlecht erklärt den deutſchen
Bauernſtand, der allezeit bereit geweſen iſt, ſein Leben fürs Vaterland
zu laſſen. Jch kann Jhnen eine ganze Reihe von Männern der
Wiſſenſchaft vorführen, die auf unſerem Standpunkte ſtehen Wagner,
Oncken, Thiel, Olſtenberg, Meyer, namentlich aber auch Ruhland und
den Jhnen ſo unbequemen Philippi. Dieſe Anſchauungen werden
zum Siege gelangen. Von der Linken iſt auch bedauert worden,
daß nicht kleine Beſitzer im wirthſchaftlichen Ausſchuſſe gehört worden
ſind. Jch glaube nicht, daß kleine Beſitzer im wirthſchaftlichen Ausſchuſſe
erſchienen wären. Die Leute ſchinden ſich den ganzen Tag ab und haben keine
freie Zeit. Der weitaus größte Theil der Grundbeſitzer hat in neuerer
Zeit koloſſal gelernt und ſeine Pflicht in vollem Maße erfüllt. Statt
ſie zu verdächtigen, ſollte man ihnen dankbar ſein, daß ſie ſo viel für
ihre Arbeiter gethan haben. (Sehr richtig! rechts.) Nun ruft man den
Landwirthen entgegen Schickt Eure Jungen auf die Winterſchule.
Wie oft aber muß der Bauer antworten Jch kann nicht. (Sehr wahr
rechts.) Jch bitte mir auch klar zu machen, wie Sie es fertig bringen
wollen, bei ſtetig fallenden Preiſen dauernd ſteigende Löhne zu zahlen.
Sie kommen ſchließlich dann nur zu der Löſung, daß der Staat den
ganzen Grund und Boden aufkauft und den Arbeitern
die Löhne ſelbſt auszahlt. Da kommen Sie ja dem ſozialdemokratiſchen

ſehr nahe. (Sehr richtig! rechts.) Auch bei dieſer
ebatte ſind Sie (nach links) mit der Drohung mit Rußlands Feind-

ſchaft gekommen, um den Zolltarif zu bekämpfen. Dieſe Verbeugungen

vor dem Auslande und dieſe Art der Einſchüchterungsverſuche gegen
über unſerer Regierung ſind ſo beſchaffen, daß ich vorziehe, darauf gar
nicht erſt einzugehen ich weiß auch nicht, ob ich die parlamentariſchen
Ausdrücke dafür ſinde. Die Lage der ländlichen Arbeiter wird von
der Linken regelmäßig fakſch dargeſtellt. Die Jnduftrie wirft,
wenn keine Arbeit mehr vorhanden iſt, ihre Arbeiter ein
fach auf die Straße, und die großen Banken in Berlin haben es
ebenſo gemacht. Haben Sie aber jemals gehört, daß ein Landwirth
ſeinen Leuten nur einen Pfennig abgezogen hat, weil ſich die
Verhältniſſe verſchlechtert haben? (Sehr richtig! rechts. Wenn
wir der Sache auf den Grund gehen, handelt es ſich darum, der
Landwirthſchaft erträgliche Verhältniſſe zu ſchaffen. Daß die
Landwirthſchaft ſo nicht weiter exiſtiren kann, wird Niemand be
ſtreiten. Sie (nach links) brauchen uns nicht erſt zu predigen,
daß die Landwirthſchaft an der Jnduſtrie Intereſſe hat. Aber wer
tritt ſchließlich für die Jnduſtrie ein? Die Linke vertritt doch nur
einfeitig die Jntereſſen des Handels. (Sehr richtig! rechts.) Sie
predigen uns immer, wir ſollen es beffer machen. Thun wir es
aber, dann werfen Sie uns den Knüppel zwiſchen die Beine. (Zu
ſtimmung rechts.) Sie wollen die Maſſen proletariſiren. ir
wollen den Grundbeſitz feſtlegen, das Handwerk feſtlegen. Wir
ſtehen am Scheidepunkte, wo es heißt, aufwärts oder abwärts. Jch
habe mich erſt gefreut, daß der Herr Landwirthſchaftsminiſter ſeine
Anſchauungen ſo offenherzig vorgetragen hat, und kann nur
wünſchen, daß es ihm gelingt, dieſen Anſichten im Bundesrath
Geltung zu verſchaffen. Von der Entſcheidung über den neuen
Zolltarif wird die wirthſchaftliche und politiſche Zukunft des Vater
landes abhängen. Unterliegen wir diesmal, ſo iſt nicht nur die
deutſche Landwirthſchaft, ſondern auch unſer deutſches Vaterland
für die Dauer ruinirt. (Stürmiſcher Beifall rechts, im Centrum
und bei den Nationalliberalen.)

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Goebel (C.) ſtellt
Miniſter v. Podbielski feſt, er habe mit ſeinen geſtrigen Aus

führungen Niemand im Hauſe zu nahetreten wollen. Er habe
nur feſtſtellen wollen, daß es der Sozialdemokratie nicht gelungen
ſei, in ländlichen Kreiſen Fortſchritte zu machen. Jm Uebrigen
ſolle man es ihm nicht verargen, daß er für die Landwirthſchaf:
eintrete. Er handle nach dem alten Wort: Hat der Bauer Geld,
ſo hat's die ganze Welt. (Beifall.)

Nach weiteren Reden der Abgg. Barth (frſ. Vgg.) und Engel-
brecht (frkonſ.) bemerkt

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Die Lebenshaltung der
Arbeiter hängt nicht ausſchließlich von den Lebensmittel-
preiſen ab, ſondern auch von der Höhe der Löhne. Amerika iſt
ſtark geworden auf Grund der Politik, die Fürſt Bismarck 1879
eingeführt hat, und die wir jetzt weiter betreiben wollen. Das Ver
hältniß der Linken zur Sozialdemokratie iſt nicht ſo, daß wir ſie
als Damm gegen die Soziabdemokratie auffaſſen können. Jetzt
leiſtet ſie der Sozialdemokratie Vorſpanndienſte und mit einem
Fußtritt wird ſie nachher dafür belohnt. (Lebh. Zuſtimmung
vechts.) Die Linke wird keinen Damm gegen die Sozialdemokratie
bilden können. Dieſer Schutz vor dem Umſturz wird immer nur
von der Rechten kommen. (Beifall.) Sie ((nach links) werden
uns ſchließlich nachlaufen (Lärm links), auf daß wir Jhnen gegen
die Sozialdemokratie helfen. Herrn Barth's Thätigkeit im Aus
lande war von ihm gewiß nicht unpatriotiſch gemeint. Aber That
ſache iſt, daß er damit unſere innere und äußere Politik geſchädigt
hat. (Lebhafter Beifall rechts.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Ehlers (frſ. Vgg.),
der Dr. Barths Agitation gegen den Zolltarif zu rechtfertigen ſucht,
und des Abg. Hirth (konſ. der ſich den Ausführungen der Redner
der Rechten anſchließt, wird die Beſprechung geſchloſſen und der
Titel „Ertrag aus Domänenwerken“ angenommen. Desgleichen
eine Reihe weiterer Titel. Darauf vertagt das Haus die Weiter
berathung auf Sonnabend 11 Uhr. Schluß 426 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
127. Sitzung vom 24. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky, Moeller,
Kommiſſare.

Bei ſchwachem Beſuch ſetzte der Reichstag die zweite Berathung
des Etats des Reichsamts des Jnnern fort.

Ab SchwarzeLippſtadt (Centr.) nimmt das Centrum gegen die
Angriffe des Abg. Fiſcher in Schutz. Beſcheidenheit iſt eine Zier, doch
weiter kommt man ohne ihr, das wiſſen die Sozialdemokraten ganz
gut. Sie ſpielen deshalb den wahren Jakob in der Sozialreform.
Mit einer ſolchen Suppenkaſpertheorie kommt man aber nicht weit.
Wir treiben praktiſche Politik. Wir wollen einen feſten Bauernſtand,
dann haben die Arbeiter auch etwas. Dem Bauhandwerk müſſen wir
größeren Schutz gewähren und fordern Unterſtellung des Baugewerbes
ünter die Gewerbeinſpektion. Die Sache darf nicht ad calendas graccas
vertagt werden.

Vayeriſcher Bevollmächtigter v. Herrmann Die bayeriſche Re
gierung hat die Fürſorge für die Bauhandwerker in zwei Richtungen
getroffen. Sie hat für das ganze Königreich eine Bauordn ung erlaſſen
und darin Vorſchläge zur Unfallverhütung aufgenommen, auch die
Auſſicht über die Bauten iſt in Bayern bereits eingeführt. Durch Ein
führung des Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe müſſen die Schluß-
ſteine gelegt werden.

Abg. Dr. Oertel- Sachſen (konſ.) Die Frage des Be
fähigungsnachweiſes iſt ſo ſpruchreif, daß ſie ſchon vor
Einführung der Handwerkskammern hätte erledigt werden können.
Jch rufe dem Staatsſekretär hier zu: Etwas mehr Dampf! Jn der
Frauenfrage ſtehe ich auf dem Standpunkte, daß wiv Erwerbs-
möglichkeiten und Bildungsmöglichkeiten für die Frauen in weiterem
Maße ſchafen, wir müſſen aber immer die Schranken ins Auge
faſſen, die von Natur den Frauen gezogen ſind, die kein Verſtand
der Verſtändigen beſeitigen kann. Herr Dr. Müller-Meiningen
meinte, ich ſollte dafür ſorgen, daß alle Frauen ihren Mann be
kommen. Jch habe in dieſer Beziehung ſchon hundert Prozent mehr
gethan, als Herr Müller. (Heiterkeit.) Vielleicht könnte man ja
auch das pafſſive Wahlrecht von der Verheirathung abhängig
machen, dann würden wir allerdings Herrn Müller nicht wieder
ſehen. (Heiterkeit.) Jch muß der Behauptung widerſprechen,
daß der Zolltarif dazu beitragen werde. die Zahl der Ehen zu ver
mindern. Der Abg. Fiſcher hat über die menſchenunwürdige Be
handlung und Ausbeutung der Arbeiter Klagen vorgebracht.
Durch Uebertreibung wird der Sache aber nicht gedient. Um die
Ausführungen des Abg. Fiſcher zu ergänzen, erwähne ich, wie die
Angeſtellten in den ſozialdemokratiſchen Konſum-
vereinen behandelt werden. (Sehr gut, rechts.) Der Konſum-
verein zu Witzeldorf bei Chemnitz, der eine Dividende von 15 Proz.
giebt, zahlt den Verkäuferinnen 10--22 Mark Wochenlohn. Die
Forderung von 12——-26 Mk. iſt zurückgewieſen worden. „Pfui
Teufel,“ bemerkten dazu die „Sozialiſtiſchen Monatshefte“, nicht
ich. (Heiterkeit.) Wir glauben, daß die Großinduſtrie größere
Laſten für die Sozialpolitik tragen kann, nicht aber der Mittelſtand.
Wir wollen aber Mittelſtandspolitik betreiben, deshalb muß ich
auch meine Frage nach der Bäckereiverordnung wieder-
holen, die ein typiſches Beiſpiel dafür iſt, wie eine Verordnung
nicht ſein ſoll. An den Staatsſekretär möchte ich die Anfrage
richten, was gegen die Judikatur der Gerichte geſchehen
ſoll, die ganz anders entſcheiden, als das Geſetz über den un
üauteren Wettbewerb bezweckt, die auch die unlautere
Reklame nur für eine Ausſchmückung, aber nicht für ſtrafbar halten.
Die Vorbedingung für eine vernünftige Heimathspolitik, die durch
den Reichskanzler inaugurirt iſt, iſt eine geſunde Agrar- und
Mittelſtandspolitik. (VBeifall rechts.

Preußiſcher Handelsminiſter Möller: Wie ſchon der Herr
Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkte, bitte ich, mich nur nach
meinen Thaten als Miniſter, nicht nach meinem Verhalten als
Privatmann und Abgeordneter zu beurtheilen. Dem Abg. Fiſcher
entgegne ich, daß ſein Vorwurf gegen mich, ich hätte eine Unwahr-
heit behauptet, nicht berechtigt iſt. Betreffs der Bäckereiverordnung
haben die Erhebungen ergeben, daß mancher Mißſtand in Bäckereien
beſeitigt werden muß, daß aber die ſchwächeren Mittelbetriebe zur

Schonung ihrer Leiſtungsfähigkeit einer Karrenzzett zur Einfikhrung
der geforderten Maßregeln bedürfen. Herr Fiſcher bezeichnete
mich als abhängig vom Centralverband deutſcher Jnduſtrieller,
der mich auch ins Miniſterium delegirte. Jch habe mich aber von
der Leitung dieſes übrigens ſehr verdienten Verbandes thatſäch-
lich ſchon als Privatmann ferngehalten.

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) wünſcht die Zulaſſung der Feuer
beſtattung für das ganze Reich. Die dagegen geltend gemachten
Bedenken ſeien unzutreffend. Jn früherer Zeit ſei die Verbrennung
ſogar die vornehmere Beſtattungsart geweſen, z. B. wurden bei den
alten Juden nur die Könige verbrannt. Vom ethiſchen und ganz
beſonders vom äſthetiſchen Standpunkte ſei es ſicher viel beſſer,
zu wiſſen, man wird von der reinen Flamme verzehrt, als vom
ſcheußlichen Wurm.

Abg. Wurm (Soz.): Herrn Dr. Oertel erwidere ich, wir ſind noch
immer die alte revolutionäre Sozialdemokratie (ironiſcher Zuruf rechts
Sehr richtig Die ſchmutzige Pfennigknauſerei in den Konſumvereinen
verurtheilen auch wir. Der Staatsſekretär kann nicht beſtreiten, daß
die Gewerbeinſpektoren den Maulkorb bekommen haben. Es ſcheint, daß
der Erlaß des Herrn v. Berlepſch noch beſteht, nach dem die Gewerbe
inſpekoren mit Arbeitern nicht in Verbindung treten dürfen. Redner griff ſo
dann die Regierung dafür an, daß die Zinkhüttenverordnung noch nicht
in Kraft getreten ſei. Unſere ſozialpolitiſche Geſetzgebung übertrifft
allerdings die der anderen Staaten. Das verdanken wir aber nicht der
Regierung, ſondern den Arbeitern.

Abg. Dasbach (Centr.) wendet ſich gegen die Forderung des Abg
Lenzmann auf Leichenverbrennung, weil ſie den chriſtlichen Gefühler
widerſpreche.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Sonnabend 1 Uhr ver-
tagt. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neue Geſchütze.

t: Die i i dem VorDer „Peſter Lloyd“ meldet: Die in letzter Zeit unter dem Vor
ſitze des Kaiſers ſtattgehabten militäriſchen Konferenzen haben
nehmlich der Geſchützfrage und der Frage der Neuorganiſation der
Feldartillerie gegolten. Ein erſter Theilbetrag für neue w
dürfte in den Heeresvoranſchlag für 1903 eingeſtellt werden der
Anfang ſoll mit der Beſchaffung von Gebirgsgeſchützen gemacht
weden. Auch Haubitzenbatterien ſollen errichtet und die Gebirgs

artillerie ſoll weiter ausgeſtaltet werden.
Dänemark.

Die däniſchen Antilklen. wvng
Der Vertrag betreffend Abtretung der däniſchweſtindiſch a

Jnſeln an die Vereinigten Staaten iſt geſtern in Waſhingt n
unterzeichnet worden und wird unwerzüglich dem Senate zur Rari

izi ugehen.ſigirung guges Jtalien,
Der Papſt rempfin am Donnerstag den Beſuch der Er großn r von Sachſen-Weimar, welchemit den den Mitgliedern ſouveräner Häuſer zukommenden Ehren

eingeführt wurde. Nach der kurzen Audienz beſuchte die Prinzeſſin
auch den Staatsſekretär Kardingl Rampolla, welcher am
Nachmittage im Hotel „Quirinal“ vorfuhr, um den Beſuch zu
erwidern.Nach der „Pol. Korr.“ iſt das nächſte Konſiſtorium
in dem der Papſt den Erzbiſchöfen von Prag und
Krakau und dem apoſtoliſchen Delegator in Waſhington den
Kardinalshut aufſetzen wird, für den Mai anberaumt. Ob
der Papſt neue Kardinäle ernennen wird, iſt noch unbeſtimmt
jedoch wahrſcheinlich, weil fünf Plätze unbe ſetzt ſind. Die
Zahl der Kardinäle beträgt jetzt 65, davon ſind 26 Ausländer und
39 Jtaliener; mehrere ſind ſchwer krank.

Spanien
Die Kriſengerüchte

nehmen beſtimmte Geſtalt an. Saga ſt a ſtrebt die Umgeſtaltung
des Kabinets mit Weyler, Moret und Urzaiz an. Die gemäßigten
Republikaner verweigern den Eintritt ins Kabinet, erklären ſich
jedoch bereit, Sagaſta zu unterſtützen. Anläßlich des Regierungs-
antritts des Königs Alfons werden alle Regierungen
Europas durch beſondere Geſandte vertreten ſein

Rußland
Geſandtſchaft aus Afghaniſtan.

„Moskowskija Wjedomoſti“ und „Birshetwijc Wyedomoſti“
theilen aus zuverläſſiger Quelle mit, daß eine außerordenhliche
afghaniſche Geſandtſchaft in nächſter Zeit in Petersburg eintreffen

wer Türkei.Die Stellung des Fürſten von Samos
gilt, ſo wird aus Konſtantinopel gemeldet, im Hinblick auf die
ſchlechte Verwaltung der Jnſel für erſchüttert.

China

Verſchiedenes.
Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, erhielt der in Breslau

lebende Vater des in China von Räubern ſchwer verwundeten
Leutnants v. Mutius aus Tientſin ein Telegramm, nach welchem in
dem Befinden des Verwundeten eine fortſchreitende Beſſerung be-

merkbar iſt.
Die KaiſerinWitiwe und ihre Berather erörtern ernſt die Frage

der Anſtellung fremd ländiſcher Rathgeber zwecks
Reorganiſation der Verwaltung. Yuanſchikai, der an
der Spitze dieſer Bewegung ſteht, empfiehlt die Anſtellung von acht
Fremden von ausgezeichneter Befähigung in den verſchiedenen
Zweigen der Regierung, und zwar im Völkerrecht, in den Finanzen,
in Militär und Marinefragen, in parlamentariſchen Angelegen
heiten und in der inneren Verwaltung.

Der Kriegszuſtand im Amurgebiet iſt ryſſiſcherſeits
am 18. d. M. aufgehoben worden. T.Der Staatsſekretär der Vereinigten Staaten Hay händigte dem
chineſiſchen Geſandten Wutingfang eine Anweiſung über 376 000
Dollars ein, welche den Werth der von den Amerikanern im Salz
Hamen zu Tientſin beſchlagnahmten Silberbarren bilden.

Jm franzöſiſchen Miniſterrathe wurden zwei vom Finanz-
miniſter Caillaux vorgelegte Dekrete unterzeichnet. Durch das erſte
wird eine Kommiſſion eingeſetzt, welche die an franzöſiſche Staats
angehörige anläßlich der Wirren in China zu zahlenden
Entſchädigungen feſtſetzen ſoll, während das zweite den
Gang des Verfahrens regelt und die der Kommiſſion vorzulegen-
den Beweisſtücke aufführt. Präſident Loubet unterzeichnete ferner
eine Geſetzvorlage, durch welche die für die Mannſchaften der
Handelsmarine geltenden Strafbeſtimmungen abgeändert werden.

Der Krieg in Südafrika.
Berlin, 24. Januar. Die Haager Correſpondenz „Nedder

lande“ meldet: Oberſt Harrington mit,Stab hat ſich um Weih-
nachten in den Magalies-Bergen den unter Delarey
ſtehenden Burenſtreitkräften ergeben müſſen.

Pretoriga, 23. Januar. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Oberſt Kekewitſch meldet, daß vorgeſtern eine aus zwölf Mann
eomanry beſtehende Patrouille unter Leutnant Woodhouſe von
150 Buren umzingelt wurde. Die Patrouille kämpfte, bis vier
Vuren getödtet und ſechs verwundet waren und mußte ſich
dann ergeben.
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Landwirthſchaftskammer für das Herzog-
thum Anhalt.

Deſſau, 24. Jan.
In der letzten Sitzung beſchloß der Vorſtand der Kammer, den

Staatsminiſter um Uebermittelung eines Geſetzentwurfes betreffend die

Regelung der Bullenhaltungin den anhaltiſchen
Gemeinden an den Landtag des Herzogthums zu erſuchen. Der
Geſetzentwurf lehnt ſich in ſeinen Beſtimmungen an die der bereits be
ſtehenden Bullenhaltungsgeſetze der Provinz Sachſen und für das
Fürſtenthum Waldeck an.

Der Ausſchuß für die Förderung der Thierzucht hat die Errichtung
von Bullenſtationen, Eberſtationen und Ziegenbockſtationen in derſelben

Weiſe beſchloſſen, wie dies in der Provinz Sachſen und anderen
preußiſchen Provinzen ſowie in anderen Bundesſtaaten bereits üblich
iſt. Der Vorſtand der Kammer gab dieſem Vorgehen feine Zuſtimmung.

Weiter ſprach er ſich für die Vertheilung von 1160 Mark der
Staatsſubvention für die Förderung der Thierzucht an landwirthſchaft
liche und verwandte Vereine aus.

Ferner wurde über eine PrämienStiftung für einen Baumwärter
Beſchluß gefaßt, der mit Erfolg die Baumwärter Prüfung im
ProvinzialObſtgarten zu Diemitz beſtanden hat. Hinſichtlich des
Antrages des landwirthſchaftlichen Vereins Quellendorf Hinsdorf
um Stellungnahme des Vorſtandes zur Frage der höheren Ein
ſchätzung derjenigen Betriebe zur Einkommenſteuer, die eine beſonders
gute Milchverwerthung durch den Verkauf ihrer Milch in Deſſau
haben, wurde beſchloſſen, mit der Steuer Einſchätzungskommiſſion
ſich wegen der Prinzipienfrage ins Einvernehmen zu ſetzen jedoch
wurde im Uebrigen der Verein auf die Beweiskraft verwieſen,
welche für die richtige Steuereinſchätzung in einer ordnungsmäßig
geführten landwirthſchaftlichen Buchführung ruht.

Entſprechend einem Anſuchen der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft, den Vereinen die Erwerbung ihrer Mitgliedſchaft durch
Beitritt eines Vorſtandsmitgliedes zur Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft zu empfehlen, wurde beſchloſſen, in dieſem Sinne an
die Vereine heranzutreten.

Endlich nahm der Vorſtand dankend und mit Befriedigung
Kenntniß von einer Mittheilung der Herzoglichen Finanz Direktion
über ihre Anordnungen hinſichtlich eines ſtärkeren Ab
9 u e Krähen in den fiskaliſchen Revieren Plötzkau
und Dröbel.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebenwerda, 24. Jan. (Einbruchsdiebſtähle.)

In der Nacht zum Donnerstag dieſer Woche iſt bei dem Gutsbeſitzer
Götze in Boragk ein dreiſter Diebſtahl ausgeführt worden.
Aus der Gutswohnung wurden ein ſeidenes Kleid, ein Damen
Pelzmantel, ein Muff und verſchiedene andere Sachen, Wäſcheſtücke,
ein Ballen Leinwand, Decken uſw. geſtohlen. Der oder die Diebe
ſind noch nicht ermittelt. Seit vor Weihnachten ſind in der
Ortrander Gegend fortgeſetzt Diebſtähle wahrgenommen worden,
ohne daß man den Dieben auf die Spur kam. Jn einzelnen Ort
ſchaften waren kurz hintereinander zwei und drei Diebſtähle zu
verzeichnen. Nunmehr iſt es den Sicherheitsorganen gelungen,
ein Diebesneſt auszunehmen, ſodaß hoffentlich nun wieder Ruhe in
der Gegend eintritt.

Magdeburg, 24. Jan. (Vermächtniß von 400000
Mark.) Dem Vernehmen nach hat die kürzlich in Haſſerode ver
ſtorbene Frau König, die früher in Magdeburg, Breiteweg 1,
wohnte, und deren Mann früher Mitinhaber der Firma Röhrig
u. König war, unſerer Stadt die Summe von 400 000 Mark letzt
willig vermacht, die zum Bau eines Waiſenhauſes mit
Bürgerſchule in der Sudenbuxg verwendet werden ſollen.
(„Magd. Ztg.

Magdeburg, 24. Jan. (Ein bedauerlicher Un
glü cksfall) ereignete ſich heute früh in der Schwertfegerſtraße.
Der 65jährige Otto Nielebock wollte an einem Hauſe vorbeigehen,
vor dem Bierfäſſer ſtanden; in demſelben Augenblicke kam ein
Wagen angefahren, der einige Fäſſer bei Seite ſchob. Der Knabe
gerieth dazwiſchen und wurde zerdrückt. Er wurde ſofort
nach der altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht, wo er jedoch nach
wenigen Minuten ver ſtarb. („Magd. Ztg.“)

T Nerchau (Kgr. Sachſen), 23. Jan. (Ein Scheuſal
in Menſche ngeſtalt) wurde heute Nachmittag hier in der
Perſon der ledigen Dienſtmagd Pauline Meißner aus Grechwitz
berhaftet. Bereits im Jahre 1899 erſchien dieſelbe bei unſerem
Bürgermeiſter Herrn Kauliſch mit der Anzeige, daß ihr etwa eine
Woche zuvor geborenes Kind im Eiſenbahnwagen zwiſchen Wurzen
und Nerchau verſtorben ſei. Am 21. d. M., Abends gegen 9 Uhr,
erſchien die Meißner abermals in Nerchau und meldete, daß ihr am
14. Januar 1902 in Leipzig geborenes Kind ebenfalls im Eiſen-
bahnwagen verſtorben wäre. Die ſofort von dem Bürgermeiſter
angeſtellten Recherchen ergaben ſehr bald, daß für den letzteren Fall
eine Tödtung des Kindes vorlag, und die Meißner hat nicht nur
dieſen Mord, ſondern noch zwei gleiche zugeſtanden. Die Meißner
iſt an die Staatsantvaltſchaft Leipzig eingeliefert worden. („L. T.“)

Zwickau, 24. Jan. (Mord und Selbſtmord.) Jm
benachbarten Cainsdorf erſchlug heute Nachmittag, wie
das „Zwick. Tagebl.“ meldet, die Ehefrau des Berginvaliden
Tauſcher ihren Ehemann mit einem Hammer und tödtete
ſich dann ſelbſt durch Erhängen,

Aus Nah und Fern.
Schwere Dampferkataſtrophe. Wie Telegramme, die in Ant

werpen eingelaufen ſind, berichten, iſt an der Scheldemündung
in der Nähe von Vliſſingen ein großer Dampfer auf Grund
gerathen und geborſten. Der Name des Dampfers iſt noch
unbekannt, und ebenſo weiß man noch nicht, ob und wie viel
Menſch en dabei umgekommen ſind. Die Kataſtrophe
iſt jedenfalls durch den auf der Schelde herrſchenden dichten Nebel
verurſacht worden.

Kein Dampfſchiff-Truſt. Der Schiffseigenthümer Jsmay, der
von Liverpool in NewYork angekommen iſt, wurde über die angeblich
geplante große Vereinigung transatlantiſcher Schifffahrtsgeſellſchaften
befragt. Er erklärte, daß er von irgend einem ſogenannten Dampf
ſchiffTruſt nichts wiſſe.

Attentat im Gerichtsſaale. Von der Strafkammer in Breslau
wurde am geſtrigen Freitag ein Arbeiter Poleſchke wegen Be
tr u ges zu 1x Jahren Gefängniß verurtheilt. Als der Verurtheilte
abgeführt werden ſollte, zog er einen Revolver, um auf die Richter zu
ſchießen. Ein Gerichtsdiener entriß ihm jedoch die Waffe, die dann von
einem der Beiſitzer entladen wurde.

Vom „Figaro“. Jn einer Verſammlung der Aktionäre des
„Figaro“ wurde der frühere Redaktionsſekretär Calmette zum
Direktor ernannt.

Infolge eines heftigen Sturmes an der japaniſchen Küſte
ſind zahlreiche Fiſcherboote untergegangen. Zweihundert
Fiſcher werden vermißt.

Zus der Hamburger Jrrenanſtalt Friedrichsberg ſind Donners
tag Abend zwei dort zur Beobachtung befindliche ſchwere Ver
brecher entſprungen: der Schloſſer Schoo und Uhrmacher
c Wert Auf die Ergreifung derſelben ſind je 200 Mk. Belohnung

Sgeſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Auszug aus

dem allgemeinen Reiſebericht des Leiters der deutſchen
Südpolarexpedition Profeſſors von Drygalski.
Die von Kapſtadt datirten Berichte betreffen die Arbeiten der
Expedition auf der Ausreiſe bis Kapſtadt und werden in einem
beſonderen Druckbeft binnen Kurzem veröſfentlicht werden. Die

ſiſtematiſchen wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Expedition begannen
planmäßig mit der Ueberſchreitung des Aequators. Vorher
waren nur ſ erfolgt, welche keinen weſentlichen Aufenthalt
des Schiffes verurſachten.

Der Vorſtand der deutſchen Orientgeſellſchaft
hat beſchloſſen, während dieſes und des nächſten Winters auf der
egyptiſchen Ruinenſtätte Abuſir (etwa 3 Stunden ſüd-
lich von Kairo) Grabungen zu veranſtalten. Die großen
babyloniſchen Unternehmungen der Geſellſchaft werden hierdurch in
keiner Weiſe beeinträchtigt werden, da die für Abuſir erforderlichen
t von einem Mitgliede des Vorſtandes zur Verfügung geſtellt
wurden.

W. Tübingen, 24. Jan. Profeſſor Dr. Haſſert von der
philoſophiſchen Fakultät hat einen Ruf an die Handelshochſchule in
Köln angenommen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Weimar“ 22. Jan. 12 Uhr Nachts in

NewYork angek. „Stuttgart“, von Oſtaſien, 22. Jan. Abends in
Hamburg angek. „Würzburg“, n. Oſtaſien beſt., 22. Jan. Vorm. in
Yokohama angek. „Nuentung“, 22. Jan. in Singapore angek. „Prinz
Heinrich“, 22. Jan. Nachm. Reiſe v. Shanghai n. Hongkong fortgeſ.
„Gera“, v. Baltimore, 23. Jan. 12 Uhr Mittags Dungeneß paſſ.
„Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 23. Jan. in Rotterdam angek. „Großer
Kurfürſt“ 23. Jan. v. Bremen in Sydney angek. „Kiautſchou“,
23. Jan. v. Neapel n. Oſtaſien weitergeg. „Köln“, 23. Jan. von
NewYork n. Bremen abgeg. „Aller“, 23. Jan. 5 Uhr Nm. v. Neapel
n. NewYork weitergeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Nauplia“ 23. Jan. 4 Nachm. in
Swinemünde angek. „Fürſt Bismarck“ 23. Jan. 7 Vorm. in Neapel
angek. „Dortmund“ 23. Jan. 6 Vm. von New-Orleans abgegangen.
„Sarnia“ 24. Jan. in Hamburg angek. „Holſatia“, von New-Orleans
nach Hamburg, 23. Januar 6 Vorm. von Newport News abgegangen.
„Rhenania“ 22. Jan. v. St. Thomas über Havre nach Hamburg ab
gegangen. „Croatia“, von Hamburg nach Weſtindien, 21. Januar in
St. Thomas angek. „Nicaria“ 22. Jan. von Seattle abgeg. „Silvia“
24. Jan. in Hamburg angek. „Polaria“, von Buenos Aires nach
Amſterdam und Dünkirchen, 23. Jan. von St. Vincent abgeg. „Dacia“
von Hamburg nach Südamerika, 24. Jan. 6 Mrgs. in Vliſſingen
angek. „Jthaka“, von Hamburg nach Mittelbrafilien, 23. Jan. 2 Nm.
von Oporto abgeg. „Sambia“ 23. Jan. von Shanghai abgegangen.
„Ambria“ 23. Jan. 10 Vorm. von Yokohama abgeg. „Sithonia“
23. Jan. 8 Vm. in Singapore angek. „Savoia“ 23. Jan. 8 Vm. in
Singapore angek. „Kiautſchou“, von Hamburg nach Oſtaſien, 23. Jan.
9 Vm. in Neagpel angek.

Gerichtszeitung
W. Köln, 24. Januar. Unter großem Ändrange des Publikums

begann am Freitag der Prozeß gegen den Chefredakteur der
„Kölniſchen Zeitung“ Ernſt Poſſe und den Dr. wed. Schulze wegen
Beleidigung der Gefängnißverwaltung. Den Vorſitz führt Land-
gerichtsdirektor Luyken, die Staatsanwaltſchaft vertritt Staats
anwaltſchaftsrath Dr. Ulbricht, die n führen die Rechts
anwälte Gummersbach und Dr. Scheiff. Nach Vernehmung der
Angeklagten wird die Weiterverhandlung auf Sonnabend Vormittag
9 Uhr vertagt.

Telegramme.
Berlin, 25. Jan. Jm Reichstage brachten die Sozial

demokraten einen Antrag ein auf die Errichtung eines inter
nationalen Arbeitsamtes.

Athen, 25. Jan. (Havas-Meldung.) Das Gerücht
eines Mordverſuches gegen den König
von Griechenland entbehrt jeder Be-
gründung.

New York 25. Januar. Jn dem Kohlenbergwerk zu
Loſturenk, 10 Meilen ſüdlich von Oskalooſa, fand geſtern eine
Exploſion ſtatt, durch welche eine Anzahl Menſchen
das Leben einbüßten. Die Zahl der aufgefundenen
Todten wird verſchiedentlich angegeben, ſie ſchwankt zwiſchen 8
und 18, die Zahl der Verunglückten wird auf 26 bis 60 an
gegeben.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnteg, 26. Jannar Ziemlich milde, wolkig, windig,
Niederſchläge.

Montag, 27. Januar Kälter, wolkig, theils heiter,
windig.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuhe
Saale

Halle 24 Jan. 2,54 25. Jan. 2,58 0,04Tvotha 3,42 3,42Alsieden 23 Jan. 3,14 24 Jan. 3,34 020Bernburg 2,62 2751 0,13*Calde, Odp. 2,06 2,14 0,08do. Untvp. 2,62 0,16Unserutt.
Straußfurt 23. Jan. 1,90 24. Jan. 1,95] l 0,05

Moldan
Budweis 22. Jan. 0,19 23 Jan. 9 0,91Prag 0,74 0,88 0,14Havel.
*Brandendurg 23. Jan. 24. Jan.
Obervegel J 2,35 2,335Untervegel 1,79 1,82 (0,03*Ratbenow

Oberpegel 1,64 1.68 0,04Unterpegel 2 1,29 1,29Davelberg r 321 a p 323 o,02
Elve.

Pardubitz 22. Jan. 0,90 23. Jan. 0,857 0,03

Brandeis eVelnitk 0,87 0,90 (0,93Leitmeritz 0,83 0,86 0,03Außig 1,36 1,37 0,01Dresden 23. Jan. 0,07 24. Jan. 0,06 0,01
Torgau 2,50 2,553 (0,03Wittenberg x 3,20 3,17 0,03Roßlau 3,06 7 3,08 0,02*Barody 3,49 3,56 0,07Magdeburg t a 2,98 0,05*Tangermünde 3,82 3,84 (0,92*Wittenderge 3,40 3,43 (0,03Lenzen 3,39 2 3,43 0,04Dömit u 282 4 2871 0,05eLauenburg 2,83 2,82 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 24. Fanuar. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172,00 175. 00 ab Bahn. Roggen märk. 144,50 145, 50 ab

Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131,00 135,00 ſchwere
136,00 145,00 rufſ. 128,00 135,00 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. fein 164,00- 172,00 märk., mecklenb., vomm., preuß.,

„poſen. und ſchleſ. mittel 159,00--163,00 Ac, gering 155,00 bis
158,00 Mais, amerik. mixed 142,50--144,50 runder 128,00
bis 138,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 169,00 181,90
Mark. Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggenmehl 0 und 1
18,80--19,90 Weijgenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00--9, 40
Mark. Roggenkleie 9,60 bis 10,00 Mittagsbörſe: Weizen
Mai 171,00--170,75 Juli 171,50--170,75 A. Roggen märk.
145,09--145,50 ab Bahn, Mai 147,50 Juli 147,75
Hafer, märk. mecklenb. und pomm. fein 163,00--170,00 märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 158.00 162,00
gering 154,00--157,00 Mai 157,00--156,50 156,75 Juli
156,25 Mais amerik. mixed 142,00-- 143,00 runder
127,00 137,00 Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggenmehl
O und 1 18,75--19,90 Mai 19,25 Rüböl Januar 56,00
Br., Mai 53,70 G., Oktober 52,50 G. Spiritus 33,90
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 170,50 Juli
170,75 Roggen Mai 147,25 Juli 147,50 Hafer
Mai 156,75 Juli 157,00 Mais Januar 129,50 Mai
und Juli 121,50 A. Mehl Mai 19,25 Ac, Juli 19,35 Rüböl
Mai 53,70 Oktober 52,60

Central Stelle der Preußiſchen Zaudtwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

24. Januar 1902a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden.
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 173 180 140--143 140 144--150
Mittelmark, Priegnitz 160 175 138--145 132--140 145--1660
Reumark 160 170 137--148 132 145 145--156
Lauſitz 170--178 138--148 137 140 140 154
Magdeburg 160 169 142 145 149 185 155 165
Altmark 160--170 135 142 140 147 140--160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159--175 138 148 142-170 140--168

do. weſil. d. Mulde 160 172 140 150 140--170 150 165
Erfurt 163 168 150 152 150 170 155--165
Stettin (Bezirk) 177--179 142--147 134 140--148
Greifswald (Platz) 171 142 147Danzig 77--183 148 152 128 152 145 152
Thorn 182 184 152 154 123 128 148 152Königsberg i. Pe. 170--179 138 141 1283 148 154
Rllenſtein 172 180 143 150 121 127 150--160
Jnſterburg 176* 136- 1415 127 144Breslau 160--173 142-148 124--142 139 145
Liegnitz 165-- 175 148 153 139 147 128 138
Frankenſtein 167-- 175 143 146 132 145 130--136
Militſch 162 172 144--151 135--140 138 145
Poſen 170--180 138 148 124 135 135 148
Bromöerg 178 151 S 145--150Krotoſchin 175 145 125 140Wongrowitz 173 175 142 148 S 134Kiel 167--175 140 145 134 136 151 157
Jyehoe 172 145 S 157Marne 172 173 135--136 131 132 145--146
Hannorer Süd 160 166 138--146 140--170 142 175

do. Elbe Weſer 164 170 136 140 132 150 175
do. 152 164 152 133--141 146 160Münſterland 160--166 145--153 160 164-165

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 162-167 138 146 128--132 158--166
Sauerland 158 166 143 146 1428 160

b) Nach vrivatet Ermitteiung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I

Berlin 175 145 S 159Stettin 179 147 134 148Königsberg i, Pr. 1798 141 S 154Breslau 174 148 142 145Poſen 180 144 132 140Hannover 166 146 S 165Neuß 164 138 e 158Mannheim 1772 148 7 157Hamburg 173 145 aRaps: Breslau 260
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 24. Jan., am 23. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 87 Cts. I 00.177,50

LCuicago Jan. 758 Cts. „I168,75 169,59
Liverpool März 6 ſh. d. 180,00 180,25

L deſſa loko 88 Kop. 169,25 167,75Niga loko 94 KKop. 172,25 112,29Jn Paris S e e II Jan. 21,50 fcs. I 174,50 174,50
Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 68/, Cts. 155,50 157,50
Edeha loko 72 Wop. „148,00 148,00151,00 149,75

144.00 143 25
154,00 136,00

e Riga r loko 78 Kop.Amſterdam nach Köln März 130 a1. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 674 Cts.

Wochen-Marftberichte.
Nürnberg, 22. Jan. (Hopfen.) Am Hopfenmarkt herrſchte

in jüngſter Zeit recht flotter Verkehr. Am Montag wurden 390 Säcke
und am Dienstag 350 Säcke umgeſetzt, woran der engliſche Export
nach der „Allg. Br. u. H.3.“ mit etwas über 100 Säcken betheiligt
war. Die von letzterem angelegten Preiſe ſtehen zwiſchen 45 und
55 für welche theils geringere ſcheckige, theils gelbe Waare,
Elſäſſer und Württemberger, abging. Der Kundſchaftshandel brachte
ganz vorwiegend Mittelhopfen in ſeitheriger Preislage von 65 bis
85 meiſt in Marktwaare, Hallertauer, Würitemberger und
ruſſiſchem Gewächs an ſich.

Waarene und Produktenberiechte.
Getreide.

Hamburg. 24. Jan. Weizen ſtetig, holſtein. loco 172--176,
Laplata 136 142. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher matt, ceif. Hamburg
107--112, do. loco 110 115, mecklenburgiſcher 143--148. Mais ſtetig,
134, Laplata 99 Hafer ſtetig. erſte ſtetig,

Wien, 24. Januar. Weizen per Frühjahr 9,59 GEd., 9,60
Br, per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frühjahr
8,05 Gd., 806 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,65 Gd., 5,66 Hr. Hafer ver FFrühjahr 7,83 Gd., 7,84

Br. per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 24. Januar. Weizen loco feſter, do. ver April 9,43
Gd., 9,44 Br., do. per Oktober Gd., Br. Roggen verApril 7,88 Gd., 7,89 Br. Hafer ver April 7,56 Gd., 7,57 Br.
Mais per Mai 5,37 (8d., 5,38 Br.

Jondon, 24. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 24. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
träge, per März 129, per Mai

Antwerpen, 24. Januar. Weizen behauptet, Roggen ruhig,
Hafer behauptet, Gerſte behauptet.

Paris. 24, Januar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Januar 21,45, per Februar 21,75, ver März-Juni 22,55, per Mai-
Auguſt 22,85. Roggen ruhig, per Januar 15,40, per Mai-
Auguſt 15,75.

Paris, 24. Januar. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Januar
21,50, ver Februar 21,80, per März Juni 22,60, per Mai Auguſt
22,90. Roggen ruhbig, ver Januar 15,40, per Mai Auguſt 16,00.

New-VPork, 24. Januar. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 8787,, per Januar ver März 854, ver Mai 848 per Juli
84 Mais ver Januar 674, ver Mai 671, per Juli 67 Mehl
2,90 Getreidefracht g.

Chicago, 24. Januar. (Telear.) Weizen ver Januar 757/
per Mai 798 Mais per Januar 591.
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(Schlußbericht.) RübdenRohzucker,
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Hamburg, 24. Januar.

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an B
burg per Januar 6,62x, per Februar 6,70, per März 7,75, per Mai
6,92, per Auguſt 7,15, ver Oktober 7,278. Ruhig.

London, 24. Januar. 962 Proz. Javazucker loco 8 nomNüben Rohzucker loco 6 h. 8 a. Feſt. d. Javazucker loco 8 nom,

Kaffee.
Hambnurg, 24. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 31,50, März 31,75, Mai 32 50, September 33,50.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 24. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Januar 31,25 G., März 31,50 G., Mai 32,25 G.,
September 33,50 G. Tendenz Behauptet.

Amfterdam, 24. Januar. Java-Kaffee good ordinary 38.
Havre, 24. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork

ſchloß ſletig mit fünf Points Baiſſe. Rio 10000 Sack, Santos
29 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 24. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 38.25, März 38,75, Mai 39,75, September 41,00.
Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 24. Januar. Vetroleum ruhig. Standard white

m u24. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 17,00

is 34,00 Mt., alles für 100 kg.
Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.

Köln, 24. Januar. Rüböl loco 60,00, Mai 57.50.,
Hamburg, 24. Januar. Rüböl ſietig, loco 57.,00.
Hamburg, 23. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 46, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 472/, Mt., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 472/, Mk., do. do. Choice Grocery 472, Mk.,
div. Marken 475--47x Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 24. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9.77, do. Robe und Brothers 9,95.

Paris, 24. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Jan. 61,50
Febr. 61,50, März April 61,50, Mai- Auguſt 61,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Januar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 23. Jan. Kartoffelſtärke 144-1427, Mk., Lieferung

FebruarMärz 14 1497, Mk.. Kartoffelmehl, prompt 15-15x Mk.,
Lieferung Febr.-März 15--154 Mk., SuperiorStärke 15--15 Mk.,
Superior-Mehl 154 159 Mk. ver 100 Kilogramm.

Sachsforellen 150 280) 6065 Pſa., J70 Vfg., Schnepel s Barſe 35.
25--40 Pfg., Hummern, lebende 230--250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeb 24. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm.ſtroh 00 Mit Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 24. Januar. Baumwolle. Ratt. Upland middling

loco 412/, Pfg.
Liverpool, 24. Januar. (SchlußBericht.) Baum wolle,

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhiger.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Januar 42 Käuferpreis, Per 428 Verk.Preis,

e 42 Verk.-Preis,“ Juni-guli 42 Verk.-Preis,
Feb.-März 4“ Käuferpreis, JuliAuguſt 42 Verk.Preis,

MärjzApril 427 Käuferpreis,“ Aug. Sept. 42 Käuferpreis,
April-Mai 4 Käuferpreis,/ Sept.Okt. A. Werth.Antwerpen, 24. Januar. Wolſſe. LaPlata Zug Type B.

Februar 4,25 Verläufer, September 4,37 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 23. Jannar. Abends. Wolle. Janaur 120,50

Mai 128,00. Tendenz: Ruhig.

loco 5,70 Br. 100 e. Wadebnrg, 24. Januar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für u d 9 Metalle. caAntwerpen, 24. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type mſterdam, 24. Januar. Bancazinn 64.weiß loco 17x ber, Br. do. per Janaur 173 Br., do. per Februar Fleiſch. Butter. Eier. London, 24. Januar. Silber 251/, Lſtrl., ChiliKupfer 482/,
1727, Br., do Mä 3/, Feſt Magdeburg, 24. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis Lſitrl., per 3 Monate 487, Lſtrl., Blei 11 lBr., do. März 172 Br. Tendenz: Feſt. rl., pe onat Blei ſpan. ſtrl., engl. 117Jiew 4 1,04 MNk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk., Lſtrl., Zinn 107x Lſtrl., Zink 1687, LſtrldewYork, 24. Januar. (Telegtramm). Petroleum Standard von der „Lſtrl., Zinn 1074 Lſtrl., Zin Vſtrl.wbite in New Hork 7,20 do. in Philavelrhia 7, 15, do. (in Refined Schweinetteiſch 139701,50 Mk. Kalbfleiſch 4,2071, 40 Mt. Hammel Glasgow, 24. Januar. (Scblußbericht.) Roheiſen. Mixed
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15. fleiſch 1,30- 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk. Eßbutter 2,00 bis numbers warranis 49 sh. 4x d. Warrants Middiesborough 44 sh. 38

Spiritus. 2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,20 Mk. Düngemittel.
Nordhauſen, 24. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100 Fiſche. Hamburg, 23. Januar. (Chile-Salpeter cc o abKilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. Hamburg, 23. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Lager 9,673. s J b v Lo

a 100 Kilogr. re T Vern vr Mk., i et ad W De h i große i mrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten 9 g., kleine 20-1 g., Seezungen, große e g. Ri 23. s fdurch die Handelskammer notirt lleine 90.—-100 Pfa., däniſche 125— 130 Pfa. Kleiße, große 60 bis h h
Hamburg, 24. Januar. Spviritus ſtill, Januar 14 Br., 13,50 70 Pfg., kleine 35--50 Pfa., Rothzungen 60--70 Vfa., Schollen, oG., Januar- Februar 14,50 Br., 13/, G., FebruarMärz 14,50 Br., große 60-70 Pfa., mittel 55- 60 Pfg., kleine 25--35 Pfg., lebende Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

13,75 G. Karpfen 75 Pfg., Schellſ(ſche, große 45 55 Pfg., mittel 40-45 Pfg., Ganden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden r
Paris, 24. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Januar kleine 20 35 Pfg., Cabliau, große 30- 45 Pfg., kleine 25--28 Pfg., Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der 9

27,50, Februar 27,75 Mär- April 28,25, MaiNuguſt 29,50. Seehechte Pfg., Lengfiſch 19--20 Pfa., Blaufiſch 20--22 Pfg., Halleſchen Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
Paris, 24. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus träge, Januor Knurrhähne 14--18 Pfg., Dorſch 16--20 Pfg., Rochen 16-18 Pfg., S. Brakel, Halle a. S. v27,50, Februar 27,75, März April 28,25, Mai- Auguſt 29,25. Eiklachs 430 Pfg., Lachs, rothfi. Pfg. Silberlachs Pfg. i

t

2 C 0Wriedmann W'einstoolk, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
d
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